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i^kahobfp ! Auch in die-
sem Jahr beteiligt sich die
niedersächsische CDU-Land-
tagsfraktion wieder am Zu-
kunftstag für Mädchen und
Jungen. Am 25. April sind
Schüler der fünften bis
zehnten Klasse eingeladen,
die Fraktion in ihren ver-
schiedenen Facetten ken-
nen zu lernen. Unter der
Schirmherrschaft des Parla-
mentarischen Geschäftsfüh-
rers Jens Nacke bekommen
die Jugendlichen einen Tag
lang Einblick in die Berufs-
welt der Mitarbeiter im
Landtag.

Die Schüler erwartet ein
tolles Programm: Im Plenar-
saal werden sie von Land-
tagspräsident Bernd Buse-
mann begrüßt. Anschlie-
ßend stehen ihnen die Mit-
arbeiter und Abgeordneten
Rede und Antwort und be-
richten aus ihrem Arbeits-
alltag. Den Abschluss des
Tages bildet eine Führung
durch das Landtagsgebäude.
Interessierte Schüler kön-

nen sich im Bürgerbüro Ol-
denburg-Land, Tel.
04431/3537, oder per E-Mail
an buero@ansgar-focke.de
melden.
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i^kahobfp ! Leider ist das
Spiel nicht im Handel er-
hältlich – obwohl es rein
optisch das Potenzial für ei-
nen Verkaufsschlager hat.
„Wild Wedding Wildeshau-
sen“ steht in goldenen
Buchstaben auf dem Cover
geschrieben. Nicht nur, dass
dies ein Zungenbrecher ist.
Eine wilde Hochzeit in Wil-
deshausen? Das stößt auf
Interesse.
Entwickelt wurde das

Spiel von Teilnehmern des
Werkstattprojektes „Me-
dien und Dokumentation“.
Dabei handelt es sich um ei-
ne Initiative der Ländlichen
Erwachsenenbildung (LEB)
gemeinsam mit der Fach-

stelle Sucht im Landkreis
Oldenburg. Ziel ist es, lang-
zeitarbeitslose mit Sucht-
problemen wieder an gere-
gelte Arbeitszeiten und -Ab-
läufe zu gewöhnen, um auf
diese Weise die Grundvo-
raussetzungen für die Aus-
übung eines festen Jobs zu
schaffen. „30 Teilnehmer
des Werkstattprojektes ha-
ben das Spiel mit entwi-
ckelt“, erläuterte gestern
Hans Deimann, Leiter der
LEB Bildungsstätte Bad Zwi-
schenahn. Während sich ei-
ne Gruppe um die optische
Gestaltung des Spielbretts
kümmerte, überlegte sich
eine andere ein Konzept
mit verschiedenen Fragen.

„Man erfährt durchaus inte-
ressante Dinge über die His-
torie Wildeshausens“, er-
zählte Deimann. So müss-
ten zum Beispiel allerlei
Fragen beantwortet wer-
den: Woher kommt der Na-
me „Wildeshausen“? Wann
wurde die Alexanderkirche
gebaut? Was ist die Visbe-
ker Braut?
Interessanter Weise ist

die Visbeker Braut auch
schon so ziemlich alles, was
bei dem Spiel an eine mehr
oder minder wilde Hochzeit
erinnert. Seinen Namen ver-
dankt das Spiel einer spon-
tanen Idee und einer gewis-
sen Freude an der Alliterra-
tion. „Dass wir das Spiel so

nennen würde, war von
vornherein klar“, so Dei-
mann. Letztendlich beschäf-
tige man sich aber im Ver-
laufe des Spiels mit der jün-
geren und älteren Geschich-
te um Wildeshausen.
Warum gibt es das Spiel

denn nun nicht im Handel?
Die Frage bleibt unbeant-
wortet. Gestern überreich-
ten Vertreter von LEB und
Fachstelle Sucht mehrere
Exemplare an die Verwal-
tung des Landkreises Olden-
burg. Sie soll die Spielekar-
tons an bestimmte Einrich-
tungen im Landkreis vertei-
len – beispielsweise an Se-
niorenheime oder Jugend-
häuser. ! àë
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t§pqfkd ! In Wüsting flie-
gen derzeit die Jakkolo-Stei-
ne über die Spielbretter.
Das große Turnier zuguns-
ten der Deutschen Krebshil-
fe ist in vollem Gange und
dauert noch bis morgen.
Wer heute oder morgen
noch mitmachen möchte,
kann sich spontan bei der
Turnierleitung im Saal der
Gaststätte Buchholz anmel-
den.
„Die ersten Wertungen

sind bereits gelaufen“, ver-
kündete gestern Horst Kös-
ter, Leiter des Turniers.
Demnach könnten folgende
Ergebnisse bekannt gege-
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ben werden: In der Vereins-
wertung der Helfervereine
gewannen die Sportfreunde
Wüsting-Altmoorhausen im

Finale gegen den Schützen-
verein Tweelbäke mit 3:1,
Gerold Oltmanns siegte in
der Einzelwertung.

In der Kinderwertung
setzte sich Carina Diers aus
Steinkimmen (127 Punkte),
in der Klasse bis zehn Jahre

Markus Mönnich aus Holle
(124 Punkte) durch. Die
Mannschaftswertung ge-
wann der Heimatverein

Dingstede (1204 Punkte).
Bei der dritten Auflage

der kommunalen Wertung
gab es den dritten Sieger:
Die Gemeinde Hude ge-
wann im sehr spannenden
Finale gegen den Vorjahres-
sieger, die Gemeinde Gan-
derkesee, mit 13:11. Dritter
wurde das Team des Land-
kreises Oldenburg, das sich
mit 15:9 gegen die Gemein-
de Hatten im kleinen Finale
behauptete. Den Einzelsie-
ger stellte die Gemeinde
Ganderkesee mit Meike
Schröder, die als Einzige
mehr als 400 Punkte er-
reichte (410).
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„Da benötigen die Entschei-
dungsträger der Genehmi-
gungsbehörden des Land-
kreises fast zwei Jahre und
viele Einsprüche zu Tierhal-
tungsanlagen vom Verein
Bündnis MUT, um festzu-
stellen, dass dem Bündnis
angeblich die Beteiligungs-
fähigkeit fehlt. Handelt es
sich hierbei um einen
Schachzug eines „Winkelad-
vokaten“ aus der Landkreis-
verwaltung? Soll damit der
Verein Bündnis MUT ausge-
schaltet werden, der unbe-
queme Fragen zur Massen-
tierhaltung, zur Kontamina-
tion von Luft und Böden,
zur Gefährdung unseres
Wassers und der Umwelt
und zu Genehmigungsfeh-
lern der Genehmigungsbe-
hörden stellt? Es sieht je-
denfalls so aus.
Eine Beteiligungsfähigkeit

steht jeder Vereinigung zu.
Das Bundesverwaltungsge-
richt hat dazu festgestellt,
dass eine Vereinigung gege-
ben ist, wenn ein Mindest-
maß an Organisation vor-
liegt. Diese Organisation ist
beim Bündnis MUT mit sei-
nen Gründungsmitgliedern,
dem Nabu, dem BUND, der
AbL etc., vorhanden.
Hat sich der Landrat,

selbst Jurist, hier von den
Rechtsberatern der Tierhal-
tungsindustrie auf den
,rechten Weg‘ führen las-
sen? Es vergeht kaum eine
Veranstaltung dieser Bran-
che, auf der nicht Mitarbei-
ter der Genehmigungsbe-
hörden des Landkreises ge-
sehen werden. Wenn der
Antragsteller eines Maststal-
les vor kurzem Gelassenheit
signalisiert und darauf hin-
weist, dass der Landkreis
sein Partner ist, ist die vom
Landrat beschriebene Neu-
tralität in Frage zu stellen.“
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liabk_rodbo i^ka ! Die
Zahl der Unternehmensin-
solvenzen im Oldenburger
Land ist 2012 im Vergleich
zum Vorjahr um acht Pro-
zent gesunken. 327 Firmen
meldeten Zahlungsunfähig-
keit bei den Amtsgerichten
an. 2011 waren es 355. Nie-
dersachsenweit fiel die Zahl
der Firmenpleiten um sechs
Prozent. Das teilt die Olden-
burgische Industrie- und
Handelskammer (IHK) mit.
„Wir haben damit den

niedrigsten Stand an Insol-
venzfällen im Oldenburger
Land seit vier Jahren“, sagt
Björn Schaeper, Geschäfts-
führer für den Bereich Wirt-
schaftspolitik bei der IHK.
„Die Zahlen bestätigen die
robuste wirtschaftliche Ent-
wicklung des Oldenburger
Landes.“ Angesichts eines
von Unsicherheit geprägten
Jahresverlaufs sei dies ein
beeindruckendes Ergebnis.
Regional betrachtet gab

es den höchsten Rückgang
an Firmenpleiten im Land-
kreis Oldenburg (– 42 %). Es

folgen die Städte Delmen-
horst (– 34 %) und Olden-
burg (- 22 %), der Landkreis
Friesland (– 17 %), die Stadt
Wilhelmshaven (- 12 %) so-
wie der Landkreis Ammer-
land (– 2 %). Mehr Firmen-
pleiten verzeichneten die
Landkreise Vechta (+ 24 %),
Cloppenburg (+ 30 %) und
Wesermarsch (+ 75 %).
Weniger zahlungsunfähi-

ge Unternehmen gab es im
Vergleich zum Vorjahr im
Transport- und Logistikge-
werbe (– 34 %) sowie in der
Industrie (– 31 %). Auch im
Baugewerbe (– 26 %) und im
Handel (– 18 %) wurden we-
niger Betriebe insolvent.
Hingegen verzeichneten das
Dienstleistungs- (+ 14 %)
und das Gastgewerbe (+ 22
%) einen Anstieg.
Im Oldenburger Land wa-

ren je Unternehmensinsol-
venz im Durchschnitt 5,2
Beschäftigte betroffen. Der
durchschnittliche voraus-
sichtliche Forderungsausfall
belief sich auf rund 810000
Euro. ! ÉÄ
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„Aus welchem Umkreis sol-
len die Schlachttiere kom-
men?“ – so lautet eine Fra-
ge, mit der sich der Ge-
meinderat am Donnerstag,
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18. April, während einer
„ratsöffentlichen“ Sitzung
beschäftigen möchte.
„Ratsöffentlich?“ Mit die-

sem Begriff kann sich die
Gruppe „Unabhängige“ im
Gemeinderat so absolut gar
nicht anfreunden. „Wir se-
hen es als notwendig an,
dass nicht nur die Mitglie-
der des Rates, sondern auch
die Einwohner der Gemein-
de und generell die Öffent-
lichkeit über dieses Projekt
und seine Auswirkungen
umfassend informiert wer-
den“, betonte gestern Cars-
ten Grallert, Sprecher der
„Unabhängigen“. Er habe
deshalb bei der Gemeinde-
verwaltung eine Einwoh-
nerversammlung zu diesem
Projekt beantragt. Ob nun
die Sitzung am 18. April zu
einer öffentlichen Veran-
staltung gemacht wird oder

ob für die Einwohnerver-
sammlung ein komplett
neuer Termin benannt
wird, obliegt laut Grallert
der Entscheidungshoheit
der Gemeinde. „Dass die
Einwohner aber generell in-
formiert werden müssen,
sehe ich als Verpflichtung“,
bekräftigte der Ratsherr.
Er würde sich freuen,

wenn nicht nur die Verwal-
tung, sondern auch Vertre-
ter des Unternehmens sel-
ber den interessierten Bür-
gern Rede und Antwort
stünden. Es gelte wichtige
Fragen zu beantworten –
zum Beispiel die Frage, wel-
che Schlachtkapazitäten in
der geplanten Hähnchen-
schlachterei aus baurechtli-
cher Sicht maximal geschaf-
fen werden könnten und
welche tatsächlichen Ziel-
setzungen hierzu kurz-, mit-

tel oder auch langfristig sei-
tens des Unternehmens
Kreyenkamp verfolgt wür-
den.
Sorgen macht sich Gral-

lert auch um die Ahlhorner
Fischteiche. Wäre es mög-
lich, dass die geschützten
Gewässer von der Auswei-
tung der Grundwasserent-
nahme beeinflusst werden?
Die Schlachtvorgänge
brächten einen erheblichen
Wasserverbrauch mit sich.
Am 18. April, dem Tag der

Info-Veranstaltung, wird es
in der Gemeinde Großen-
kneten bereits einen neuen
Bürgermeister geben – die
Wahl findet am 7. April
statt. Grallert hat deshalb
alle drei Bürgermeister-Kan-
didaten kontaktiert und um
eine Stellungnahme zur ge-
planten Schlachterei gebe-
ten. ! àë
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i^kahobfp ! Derzeit sind an
verschiedenen Standorten
im Landkreis Oldenburg il-
legal aufgestellte Altkleider-
Container gesichtet wor-
den. Hierbei handelt es sich
um Container der „Babynot-
fallhilfe Dortmund e.V.“.
Die Sammlung von Altklei-
dern muss seit dem vergan-
genen Jahr dem Landkreis
Oldenburg vor der Samm-
lung angezeigt werden. Die
Kreisverwaltung prüft dann,
ob lückenlose Entsorgungs-
wege nachgewiesen werden
und auch ob die Verlässlich-
keit des Sammlers vorliegt.
Im Falle der „Babynotfallhil-
fe Dortmund e.V.“ gebe es
erhebliche Zweifel an der
Verlässlichkeit des Samm-
lers, so die Kreisverwaltung.
Daher sollen alle Container
der „Babynotfallhilfe Dort-
mund e.V.“ eingezogen wer-
den. Hinweise an Telefon
04431/85216.
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